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Das strukturwandelerfahrene Nordrhein-

Westfalen legt auf die Transformation 

Richtung Klimaneutralität und Nach-

haltigkeit eine Priorität. Der Wandel 

 vollzieht sich als wahrgenommene Ver-

antwortung – und als wahrgenom mene 

wirtschaftliche Chance. Diese Basis einer 

„gekoppelten Sinnhaftigkeit“ gilt es her-

vorzuheben: Ökologische Verantwortung 

und ökonomische Rationalität fallen bei 

der Transformation zusammen. Anders 

 ge sagt: Investitionen in Klimaschutz, Ener-

gieeffizienz und Ressourcenschutz rech-

nen sich im übertragenen wie im wört-

lichen Sinne. Deshalb liegt dem ambi-

tionierten Ziel, Nordrhein-Westfalen zur 

ersten klimaneutralen Industrie regi on zu 

entwickeln, eine integrierte Perspektive 

zugrunde, die die Wett be werbs- und da-

mit Zukunftsfähigkeit des Standortes in 

den Fokus stellt. 

Die Energiewende erfordert beträcht liche 

Investitionen und finanzielle Mittel im 

Energiesektor, in Erneuerbare-Energien-

Anlagen, in Netze, Speicher und viel sei-

tige Technologien zur intelligenten Kopp-

lung mit den Sektoren Industrie, Gebäude 

und Verkehr. Die Investitionsbedarfe für 

ganz Deutschland werden auf rund 1,4 

Billi onen Euro bis 2045 geschätzt. In Nord-

rhein-Westfalen investiert in eine moder-

ne, resiliente und klimafreundliche Ener-

gieversorgung. 

NRW auf dem Weg zur  klimaneutralen 
Industrieregion

Um Nordrhein-Westfalen als Industrie-

standort zu erhalten, muss sich das Land 

verändern. Nicht trotz des festen Willens, 

Industriestandort, auch Standort der ener-

gieintensiven Industrie, zu bleiben, son-

dern genau wegen dieses festen Willens 

wollen wir Nordrhein-Westfalen bis 2045 

zur ersten klimaneutralen Industriere-

gion Europas entwickeln. Denn in dieser 

Transformation liegen die wirtschaftli-

chen Chan cen der Zukunft und liegt die 

„Enkelfähigkeit“ der Wirtschaft und Ge-

sellschaft. 

Voraussetzung dafür ist eine nachhaltige 

Transformation des Wirtschaftsstandortes 

und insbesondere des Energiesystems im 

Rahmen des energiepolitischen Zieldrei-

ecks aus Klimaneutralität, Wettbewerbs-

fähigkeit und Versorgungssicher heit. Das 

zukünftige Energiesystem wird weitge-

hend strombasiert sein. Die erneuerba-

ren Energien rücken ins Zentrum des Ver-

sorgungssystems und werden flankiert 

von Speichern, flexiblen Lasten und re-

gelbaren Kraftwerken. 

Nordrhein-West falen wird als Energie- 

und Industrieland einen ambitionierten 

Beitrag zur Erreichung der bundesweiten 

Ausbauziele für erneuerbare Energien 

leisten. In dem dicht besiedelten Land 

sind bereits knapp 12 Prozent der bun-

desweiten Leistung an Fotovoltaik und 

Windenergie an Land installiert. Der bun-

desweit positive Trend wird auch durch 

die deutliche Ausbaudynamik in Nord-

rhein-Westfalen angeschoben: Insgesamt 

stieg hier die installierte Leistung erneu-

erbarer Energien im Strom sektor im Jahr 

2023 um knapp 2,5 Gigawatt auf über 

18,2 Gigawatt. Damit konnte der Zubau 

2023 gegenüber 2022 mehr als verdop-

pelt werden.

Für den weiteren Ausbau ist insbe son-

dere eine hinreichende Flächenkulisse 

elementare Voraussetzung. Nordrhein-

Westfalen wird die bundesgesetzliche 

Vorgabe, bis 2032 einen Anteil von 1,8 

Prozent der Landesfläche als Wind ener­

gie gebiete auszuweisen, bereits 2025 

erfüllen. Zudem prüft und schafft Nord-

rhein-Westfalen auf allen Ebenen Opti-

mierungen von Planungs- und Ge neh-

mi gungsprozessen. 

Mit schritt weisen Solar dachpflichten wer­

den Fotovoltaik-Anlagen zum Standard 

bei Neubauten und Dachsanierungen. 

Die Teilhabe und Akzeptanz der Bevölke-

rung wird unter anderem mit dem neu 

eingeführten Bür gerenergiegesetz NRW 

gestärkt, das eine finanzielle Beteiligung 

von Ge mein den sowie Einwohnern an 

neuen Wind energievorhaben zum Re-

gelfall macht. 

Auch die Potenziale von Biomasse und 

Wasserkraft sollen weiter erschlossen 

werden. Der Ausbau der erneuerbaren 

Energien hat in Nordrhein-Westfalen 

eine hohe industriepolitische Relevanz 

und trägt dazu bei, den Industrie stand ort 

zukunftsfest aufzustellen und Ar beits-

plätze zu sichern.

Investitionen für Enkelfähigkeit  
und Standortqualität 

„Um Nordrhein-Westfalen als Industriestandort zu  

erhalten, muss sich das Land verändern.“
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Die Landesregierung Nordrhein- West-

falen unterstützt Akteure bei der 

 Um setzung von Energiewende- und Kli-

maschutzprojekten vor Ort durch Infor-

mations- und Beratungsangebote sowie 

Förderprogramme. Sie zielen darauf ab, 

den Einsatz erneuer barer Energien zu 

 erhöhen und die  Energieeffizienz zu 

steigern. Mit den „progres.nrw“-Förder-

richtlinien werden schon seit vielen 

Jahren inno vative Projekte im Bereich 

des klima neutralen Energie- und Wirt-

schaftssystems der Zukunft durch das 

Land ge fördert. Dazu gehören beispiels-

weise die Umstellung auf erneuerbare 

Strom- und Wärmequellen sowie Maß-

nahmen zur Verbesserung der Energieef-

fizienz für Unternehmen, Bürger sowie 

Kommunen. 

Förderprogramme zur Unterstützung 
der Energiewende

Mit dem „Masterplan Geothermie NRW“ 

hat die Landesregierung eine Hochlauf-

strategie für die Erschließung der Poten-

ziale der Geothermie erarbeitet. Zentrale 

Maßnahmen des Masterplans sind ein Ex-

plorations- und Bohrprogramm, mit dem 

der Geologische Dienst des Landes bis 

2028 die Datenlage verbessern wird, so-

wie ein Fonds mit einem Budget von 20 

Millionen Euro in treuhänderischer Ver-

waltung der NRW Bank zur Absicherung 

des Fündigkeitsrisikos. Zudem fördert das 

Land in Zusammenarbeit mit der NRW 

Bank wichtige Vorerkundungsmaßnah-

men. 

Diese Programme stehen beispielhaft 

für das Engagement des Landes, das   

die Energiewende vorantreibt und die 

Nutzung erneuerbarer Energien sowie 

klimaschonender Technologien fördert. 

Die NRW Bank als landeseigene Förder-

bank ist die zentrale Partnerin bei der 

 Finanzierung der Energiewende. Den 

Kommunen und Unternehmen steht   

die NRW Bank mit einem vielseitigen 

För derangebot zur Seite: Es reicht von 

zinsgünstigen Förderdarlehen über Eigen-

kapitalfinanzierungen bis hin zur unab-

hängigen Beratung zu Zuschüssen und 

Förderungen von Bund oder Europäi-

scher Union. Eigene Förderprogramme 

hat die Förderbank für mehr Energie- 

und Ressourceneffizienz, den Umstieg 

auf eine kohlenstofffreie Energieversor-

gung oder die Anschaffung von E-Fahr-

zeugen aufgelegt.

Ein „Booster“ als Hebel  
für private Investitionen 

Auch wenn bei den bundesweiten Inves-

titionen, etwa in Erneuerbare-Energien-

Anlagen und komplementäre Technolo-

gien, in den letzten Jahren eine deutliche 

Steigerung zu verzeichnen ist, darf diese 

 erfreuliche Entwicklung nicht den Blick 

darauf verstellen, dass die Investitionstä-

tigkeit in Deutschland seit mehr als 20 

Jahren schwächer ausfällt als in anderen 

Industrieländern. 

Private Investitionen sind entscheidend, 

um die Energiewende zu meistern und 

gleichzeitig Wohlstand für die Gesell-

schaft und künftige Generationen zu 

wahren. Ohne staatliche Unterstützung, 

die vor allem solche privaten Inves-

titionen anreizt, wird dies jedoch nicht 

gelingen. 

Um die aktuelle Diskussion mit einem 

konstruktiven Vorschlag aus Frontstel-

lungen zu führen, hat die Autorin einen 

„Investitions-Booster“ vorgestellt. Er soll 

zweckgebunden im Grundgesetz ver-

ankert werden und damit die nötige 

Rechts- und Planungssicherheit für Un-

ternehmen sowie Investoren bieten. 

Entscheidend beim Investitions-Booster 

ist seine einfache und zielgenaue Umset-

zung: Jedes Unternehmen, das in eine 

klimafreundliche Maßnahme investiert, 

erhält als Investitionszulage über den 

 Abschreibungszeitraum eine Steuergut-

schrift in Höhe von 25 Prozent des Inves-

titionsbetrags. Auf diese Weise hebelt 

die öffentliche Hand mit jedem Euro 

unbü ro kratisch das Dreifache an privaten 

Mitteln. Förderfähig sollen grundsätzlich 

alle Maßnahmen sein, die zur klimaneu-

tralen und digitalen Transformation bei-

tragen. 

Es ist Aufgabe der Politik, die Rahmen be-

dingungen für ein gutes Investitions klima 

bei der Energiewende und der Trans for ma-

tion der Wirtschaft hin zur Kli ma neu tra-

lität zu schaffen. Dieser Jahr hundert-

aufgabe widmet sich die Landesregie-

rung in Nordrhein-Westfalen konzentriert 

und entschlossen. Die NRW Bank steht 

ihr dabei als verlässliche und schlagkräfti-

ge Partnerin zur Seite. Die Strategien 

und Maßnahmen des Bundeslandes lei-

ten den Weg der Energiewende und zur 

klima neutralen, wettbewerbs- und enkel-

fähi gen Industrieregion. 

Mona Neubaur

Ministerin für Wirtschaft, Industrie,  
Klimaschutz und Energie des Landes  
Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf

Das strukturwandelerfahrene (Kohlebergbau!) 
Nordrhein-Westfalen legt auf die Transforma-
tion in Richtung Klimaneutralität und Nachhal-
tigkeit eine Priorität, wie die Wirtschaftsminis-
terin des bevölkerungsreichsten Bundeslandes 
im vorliegenden Beitrag betont. Um Industrie-
standort zu bleiben, müsse sich das Land ver-
ändern, so Ministerin Mona Neubaur. Nord-
rhein-Westfalen will dabei einen ambitionier-
ten Beitrag zur Erreichung der bundesweiten 
Leistung an Fotovoltaik und Windenergie leis-
ten. Neben der frühzeitigen Bereitstellung von 
Flächen für Windkraft will die Landesregierung 
vor allem auch Planungs- und Genehmigungs-
prozesse optimieren. Zentrale Partnerin bei der 
Finanzierung der Energiewende sei die landes-
eigene Förderbank NRW Bank. Doch die Minis-
terin wirft auch eine neue Maßnahme als Vor-
schlag „in den Ring“. So sollen Unternehmen 
eine Steuergutschrift in Höhe von 25 Prozent 
des Investitionsbetrags bekommen, sofern die 
Investition in klimafreundliche Maßnahmen 
geschieht. (Red.) 
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https://www.linkedin.com/company/wirtschaftnrw/
https://x.com/WirtschaftNRW


